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Bisheriges Bezeichnungsrecht bleibt
neu

weinbauverband württemberg e.v.

Bezirksversammlungen 2010

Schaffung eines 
Herkunftsweins 

geschützter Ursprungswein 
mit klarem Profil

Beibehaltung der 
traditionellen 

Herkunftsweine 

variable 
Qualitätsstufen 

Rebsorten 
Geschmacksrichtungen



Bisheriges Bezeichnungsrecht bleibt
außer neu
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Abschaffung 31.12.2010
Übergangsregelung für 

Tafelweine mit Herkunftsangabe

Landwein
neu: Weine g.g.A.

geographische Angabe
ab Jahrgang 2010
beantragte Namen

Schwäbischer
Neckartaler 

Rhein-Neckar
Landwein

85 % aus geographischem Gebiet
110 hl/ha

nur klassifizierte Rebsorten
natürliches Mindesmostgewicht

Prüfung analytisch und sensorisch
keine Süßung mit RTK

Geschmacksgrenze Ländersache

Tafelwein
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neu: Weine 
g.g.A.

geographische Angabe
ab Jahrgang 2010
beantragte Namen

Schwäbischer
Neckartaler 

Rhein-Neckar
Landwein

85 % aus geographischem Gebiet
110 hl/ha

nur klassifizierte Rebsorten
natürliches Mindesmostgewicht

Prüfung analytisch und sensorisch
Geschmacksgrenze Ländersache

neu: Weine 
g.U.

Ursprungsbezeichnung
ab Jahrgang 2011
bereits geschützt

Württemberger
xxx

100 % aus geographischem Gebiet
2-3 Rebsorten

mindestens 800 ha

geringerer Hektarertrag

Festlegung der 
Geschmacksrichtung

höhere Mindesmostgewichte

Weine
ohne geographische

Herkunftsangabe
Wein aus Deutschland
Erzeugt in Deutschland

Erzeugnis aus Deutschland
Deutscher Wein

Jahrgang/Rebsorte möglich

WVW ist dagegen

2010
Deutscher
Riesling

Bezeichnungsrecht: Neue Möglichkeiten
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Neu: geschützte Ursprungsbezeichnung
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Geschützte 
Ursprungsbezeichnungen nicht 
größer als das b.A. 

Etikettierung 
mit Namen des b.A.

Ursprungsbezeichnungen in 
regionales Konzept einbinden 

Unverwechselbare Herkunft

- Wertigkeit regionaler Marken 
steigern

- Neue Marktchancen eröffnen

- Weintourismus integrieren

Abgrenzung der Parzellen

Rebenaufbaupläne nutzen
Weinbaukartei nutzen
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neu: Weine 
g.U.

Ursprungsbezeichnung
ab Jahrgang 2011
bereits geschützt

Württemberg
geographische 

Gebiete

definierte 
Sorten

Neu: geschützte Ursprungsbezeichnung
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neu: Weine 
g.U.

Ursprungsbezeichnung
ab Jahrgang 2011
bereits geschützt

Württemberg

Alle 
klassifizierten 

Sorten b.A.

neu: Weine 
g.U.

Ursprungsbezeichnung
ab Jahrgang 2011
bereits geschützt

Württemberg
terrassierter 

Steillagenwein

Trollinger
Riesling
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Hohenlohe
Trollinger
Riesling
Silvaner

Sulmtäler
Trollinger
Riesling

Heilbronner
Trollinger
Riesling

Bottwartäler
Trollinger
Riesling

Heuchelberger
Schwarzriesling, Riesling

Lemberger, Trollinger

Stromberger
Trollinger
Riesling Remstäler

Trollinger
Riesling

Stuttgarter
Trollinger
Riesling
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Neu: geschützte Ursprungsbezeichnung
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Was für die 
EU-geschützte 

Maultasche 
gut ist, 

muss auch 
für die 

Württemberger 
Weinregionen 

gut sein.

http://www.minhworld.com/2009/04/13/maultasche/m1-2-2/
http://www.minhworld.com/2009/04/13/maultasche/m5-2-2/
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2010 Ausgestaltung des neuen Bezeichnungsrechtes

Bis Mitte 2010 sollte Einigkeit bestehen, 

- wie von der Ermächtigung zur Festlegung nationaler 
Anforderungen an die Verwendung der Bezeichnungen 
Gebrauch gemacht werden soll oder:

- ob die beiden Bezeichnungen nicht verwendet 
und ggf. statt dessen ein anderer Begriff (siehe DAC in 
Österreich) eingeführt werden soll.

Bis 31.12.2011 ist die Verwendung der neuen 
Bezeichnungen g.g.A. und g.U. nicht zulässig.

Bezeichnungsrecht: Der Zeitplan
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Gemeinschaftsmarketing



Struktur, Ziele, Aufgaben

Aufgaben: 

DWF, DWI, DWA:
Förderung der Qualität und des Absatzes von 
Weinen aus allen 13 deutschen Anbaugebieten, d.h. 
- gebietsübergreifend
- bundesweit
- international

Regionale Weinwerbungen
Förderung des Absatzes des in ihrem Gebiet 
erzeugten Weins
- i.d.R. nur im Inland



Struktur, Ziele, Aufgaben

Mittelverwendung DWI 2008:

4,7 Mio.

2,5 Mio.

0,7 Mio.

0,3 Mio.
0,08 Mio.



Struktur, Ziele, Aufgaben

Wichtigste Maßnahmen
Förderung der Weinqualität
Marktforschung und Marktberichterstattung
Exportförderung und Exportberatung
Imagekampagnen und Verbraucheraufklärung
Erstellung von Werbemitteln und Infomaterialien
Allgemeine Presse- und Öffentlichkeitsarbeit
Informationsreisen für Multiplikatoren 
Beteiligung an Messen und Ausstellungen
Eigene Veranstaltungen/Beteiligung an Veranstaltungen
Durchführung von Schulungen und Seminaren 
Wissenschaftliche Informationsarbeit



Struktur, Ziele, Aufgaben

Deutschland 
Belgien
Dänemark
Finnland
Großbritannien
Irland
Japan
Kanada

Niederlande
Norwegen
Polen
Russland
Schweden
Schweiz
Südkorea
USA

Weltweite Tätigkeit: Inland + 15 Auslandsmärkte



Exportförderung
Pressearbeit und Informationsreisen
Internet- und Online Kommunikation
Das WeinSensorium 
Riesling-Strandbar und Wein-Lounge 
Gastronomie-Aktionen weltweit 

Wahl der Deutschen Weinkönigin
Wein und Tourismus
Schulungen 
Wine in Moderation

Beispiele für Maßnahmen des DWI 2009



Beispiele für Maßnahmen des DWI 2009

Exportförderung
2010 in

Oslo
Amsterdam
Brüssel
Dallas
Atlanta
Chicago
New York
Washington
San Francisco
Las Vegas
Miami
Colorado
Aspen
Seattle
Tokio, Seoul
Hongkong, Singapur
Shanghai
London



für deutschen Wein mehr gäbe ?

Hintergrund:
Urteil des Bundesverfassungsgerichts zum 
Absatzfondsgesetz im Februar 2009

Aber:
Weingesetz unverändert in Kraft
Urteil nicht übertragbar
Juristische Klärung muss und wird erfolgen
Erstes Urteil Koblenz: Abgabe nicht verfassungswidrig!



für deutschen Wein mehr gäbe?
Es lägen wichtige Aufgabenfelder brach:  

Marktforschung, Marktberichterstattung
Exportberatung
Imagekampagnen, Presse- und Öffentlichkeitsarbeit 
Informationsarbeit der DWA 
Schutz und Überwachung deutscher 
Herkunftsbezeichnungen im In- und Ausland etc.

EU-Mittel in Millionenhöhe würden nicht mehr 
abgerufen und gingen der deutschen Weinwirtschaft 
verloren!



Programm Land Etat Wein 
in 

Anteil DWI
in 

Anteil EU
in 

Wein & Käse RU 150.000 75.000 75.000

Moselwein & 
Beaujolais

JP 300.000 60.000
(+ 90.000 Mosel)

150.000

Destination 
Riesling

US 2.931.000 1.465.000 1.465.000

Riesling, 
Spätburgunder 
& Co.

u.a. US,
CA, RU, 
JP, KR, CH

1.270.000 635.000 635.000

Summe 4.651.000 2.235.000
(+ 90.000)

2.325.000

Einwerbung von EU-Mitteln durch das DWI (2004 2009)



für deutschen Wein mehr gäbe?

Andere Weinbau-Nationen würden sich ins 
Fäustchen lachen, z.B. 

- Frankreich Österreich - Südafrika

Ohne das Gemeinschaftsmarketing würde der 
deutsche Wein sein Gesicht und seine Stimme 
verlieren

- im Ausland
- im Inland



für deutschen Wein mehr gäbe?

Jeder nicht exportierte Liter Wein würde den 
heimischen Markt zusätzlich belasten

Die Folgen zeigen sich mittel- bis langfristig



Gemeinschaftsmarketing ist unverzichtbar

Wir brauchen in Deutschland auch weiterhin ein 
starkes, neutrales Gemeinschaftsmarketing in den 
Regionen, national und international.
DWF, DWI und DWA verfügen über Kontakte, 
Plattformen und Netzwerke, die einzelne Betriebe in 
dieser Form nicht aufbauen können.
Die Gebietsweinwerbungen verfügen über solche 
Plattformen in den Regionen 
DWF, DWI und DWA übernehmen viele 
Solidaraufgaben, die Einzelne nicht leisten könnten, 
die jedoch der gesamten deutschen Weinwirtschaft 
zugute kommen. 



Gemeinschaftsmarketing ist unverzichtbar

Eine gesetzlich geregelte Solidarabgabe ist daher die 
gerechteste Art und Weise der Finanzierung.
Jede weitere Klage schwächt das 
Gemeinschaftsmarketing regional, national, 
international 
Jede Zahlung ohne Vorbehalt und Widerspruch 
honoriert die Leistungen des 
Gemeinschaftsmarketings und unterstützt dessen 
Arbeit



Gemeinschaftsmarketing ist unverzichtbar

Einmütige Auffassung des DWV-Vorstandes

Eine gesetzliche Grundlage ist einer 
privatwirtschaftlichen Lösung vorzuziehen
Es ist zu prüfen, welche anderen öffentlich-rechtlichen 
verfassungskonforme Alternativen möglich sind
Hierzu zählt auch die Prüfung, ob die neue Brüsseler 
und nationale Ermächtigung für Branchen-
organisationen eine Basis ist 
Der DWV erwartet von den politisch Verantwortlichen 
in Bund und Ländern, dass sie diese Prüfung aktiv 
unterstützen!



Gemeinschaftsmarketing ist unverzichtbar

Jede privatwirtschaftliche Lösung

wird aus budgetären Gründen erheblich weniger 
Leistungen anbieten können als die bestehenden 
regionalen Organisationen und das DWI

wird nicht - wie jetzt - primär die gemeinsamen 
Interessen fördern können, sondern die 
Einzelinteressen der Zahlenden stärker 
berücksichtigen müssen
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7. Besigheimer These 

Wenn wir unsere 
Marketing-­

Instrumente 
DWF und DWI 
sterben lassen,

unterstützen 
wir das Geschäft 
unserer globalen 
Wettbewerber.

Bezirksversammlungen 2010



Struktur-­ und Qualitätsprogramm
Baden-­Württemberg
Nationaler Finanzrahmen

zur Stärkung der Wettbewerbsstrukturen 
(Stützungsmaßnahmen)

Werden von Gemeinschaft finanziert
- 2008/2009 bis 2013/2014 rund 40 Mio EU-Mittel
- ab 2014 ca 9,5 Mio jährlich für Fördermaßnahmen

Struktur- und Qualitätsprogramm Ba-Wü
1. Umstrukturierung und Umstellung von Rebflächen
2. Absatzförderung auf Drittlandsmärkten
3. Investitionsmaßnahmen in Zusammenhang mit 

Fusionen, Kooperationen, Betriebserweiterungen
4. Förderung von Investitionen in Qualität und 

Innovation z.B. in Kellertechnik und Vermarktung

weinbauverband württemberg e.v.
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Strukturen 
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Welt

hl

Europa

hl

Deutschland

hl

Württemberg

ha
Rebfläche 7.900.000 4.684.000 Platz 18   102.000 11.511

Erzeugung 277.000.000 170.000.000 10.000.000 1.020.000

Weinkonsum 240.000.000 136.000.000 20.000.000

Überproduktion 37.000.000 37.000.000 -10.000.000

Import nach
Export aus 

16.400.000
20.400.000

13.000.000
2.700.000

Überschuss 23.600.000

EXPORT
RODUNG

Quelle: DWV



Betriebsformen Württemberg
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Betriebsform Anzahl 
Betriebe

Bestockte
Rebfläche
ha

Anteil % Betriebsgröße
ha im Schnitt

Genossenschaften 51
davon 28 eigene 
Kellerwirtschaft

8598 75 169

Selbstvermarkter 705 2036 18 2,9

Erzeugergemein-
schaften

24 749 6 31

Winzer 734 128 1 0,2

Quelle: LVWO



Betriebsgrößen Württemberg
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Anzahl 
Betriebe

Anteil % 
Gesamt-
betriebe

Rebfläche
ha

Anteil %
Gesamt-
rebfläche

bis 1 ha 11.118 84 2.900 25
1,0001 bis 5 ha 1.558 12 3.689 32
5,0001 bis 10 ha 459 3 3.153 27
10,0001 bis 20 ha 108 1 1.386 12
> 20 ha 14 0 383 3
> 1h 2.139 16 8.611 75



Betriebsgrößen Genos Württemberg
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28 
Genossenschaften
mit eigener 
Kellerwirtschaft

Anzahl 
Betriebe

bis 100 ha 3
100,0001 bis 200 ha 9
200,0001 bis 300 ha 6
300,0001 bis 400 ha 3
400,0001 bis 500 ha 2
> 500 ha 5



Struktur-­ und Qualitätsprogramm
Baden-­Württemberg
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Weinwirtschaft in unserem Lande hat Nachholbedarf

Veränderungen der Absatzstrukturen 
Erzeugerstrukturen sind nicht im gleichen Maße gefolgt

Die Solidarität im Erzeugermarkt ist nicht nur bei gemeinsamen 
Absatzbemühungen wie DWF und DWI gefragt, sondern auch 
für die Verbesserung der Erzeugermarktstrukturen

Erfolgsfaktoren von Win-Win-Geschäften stärker öffnen
Erhöhung der Wertschöpfung über 

Synergien aus Kooperationen und Fusionen nutzen



Struktur-­ und Qualitätsprogramm
Baden-­Württemberg
Nationale Weinbudgets

zur Stärkung der Wettbewerbsstrukturen
26,8 % für Baden-Württemberg

Forderung
- 2008/2009 5,8 Millionen
- Erhöhung bis 2014/2015 auf ca. 10,2 Mio jährlich

Starke Nachfrage
- Umstrukturierungsprogramm
- Absatzförderung/Investitionen

Umschichtung
- Umstrukturierung von jetzt ca. 4 Mio auf 1 Mio in 2014
- Absatzförderung/Investitionen erhöhen auf 9,2 Mio

weinbauverband württemberg e.v.
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Struktur-­ und Qualitätsprogramm
Baden-­Württemberg
Bessere Erzeugermarktstrukturen
= verstärkte Investitionen 

im Zusammenhang mit 
> Kooperation 
> Fusion 
> Betriebserweiterungen

- Erstellung von Machbarkeitsstudien
> Fördersatz bis zu 50 % (bisher 40%)

- Erwerb oder Verbesserung/Erneuerung 
nicht beweglicher Güter (z.B. Baumaßnahmen usw.)

- Kauf neuer Maschinen und Ausstattungsgegenstände 
einschließlich Computersoftware im Bereich Logistik, 
Verarbeitung und Vermarktung
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Wir arbeiten
im Sinne des
Württemberger
Weinbaus
auch mit der 
neuen
Landesregierung
zukunftsorientiert
zusammen

Ministerpräsident
Stefan Mappus

Präsident
Hermann Hohl
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www.weinbauverband-­wuerttemberg.de

Weinbauverband 
Württemberg
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Diskussion


